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tarke feindliche Angriffe an der Oiſe abgewieſen
Engliſche Vorſtöße bei CLens und an der Searpe geſcheitert Panzerwagen Angriffe bei Roye

zurück geſchlagen Heftiger Nahkampf zwiſchen Laſſigny und Thiescourt
Neue Großkampftage

Auguſt. Schwere Verluſte an Menſchen unde en des Werner zu einer mehrtägigen Atempauſe
gen während der nur erbitterte, den Charakter örtlicher
W uſſe tragende Kämpfe ſtattfanden. Am Mittag des 16.
tele Foch den erneuten Großkampf mit Einſatz heran
ter friſcher Kräfte beiderſeits der Avre ein.

wurde zum Brennpunkt der gegneriſchen Großaungriffe, die
re Durchbruchsabſicht um jeden Preis er

ießen.en h wiederholter, heftiger Artillerievorbereitung
die Infanterie in tiefer Gliederung an, der an mehreren

pfabſchnitten T an kbataillone voranfuhren. Die An-
e wurden von den deutſchen Kampflinien zerſchlagen,

t r Jnfanterie, die ſich wieder glänzend bewährte,o n Die Verluſte der im deutſchen Feuer
abrandenden Kanadier und Franzoſen, welche die Hauptlaſt

Angriffe trugen, ſind ſehr hoch. Auf das jeweilige Ver
fanterieangriffes ließ das gegneriſche

ffsprogramm ein einſtündiges Trommelfeuer
z Kaliber folgen und trieb dann wieder ſeine tiefgegliederte
nterie vor. Auf der geſamten Front konnte der Feind jedoch

olge buchen.er Straße Montdidier--Rouen gingen wieder
à Tankgeſchwader zum Angriff vor, die jedesmal zum

zug gezwungen wurden. Ein großer Teil wurde zerſchoſſen.
Tank fiel mit ſeiner Beſatzung unverſehrt in deutſche Hand.
Vernichtungsfeuer auf im Nachtigallen-Wald ſüd-

Popincourt bereitgeſtellte Tanks erſtickte einen Angriff ſchon
r Kämpfe ſpielen ſich bei glühender Sonnenhitze ab, die

lin der Kampfzone beſteht aus einer zufammenhängenden
uhwolke, die durch Pulverſchwaden noch dicker wird. Weſtlich

de eingebrachte Gefangene ſagen aus, ſie hätten Befehl gehabt,
allen Umſtänden die deutſche Stellung zu durchbrechen.

gerlin, 19. Auguſt. Süd weſtlich Roye erfolgte in
Morgendämmerung des 17. Auguſt ein ſehr ſchwerer Jn
terie-Tankangriff. Die deutſchen Truppen wieſen
reſtlos ab. Nicht einem einzigen Tank gelang es, an die

ſche Linie heranzukommen. Wie zu den Zeiten der alten
meKämpfe wiederholte der Franzoſe nach ſtärkſter Artillerie

eitung ſeinen Anſturm in tiefer Glieberung. 30 Tanks auf
paler Frontbreite ſollten den Jnfanterieangriff vorwärts
n. Unter größten Feindverluſten kam der Angriff vor der

ſchen Linie zum Stehen. Nicht einen Fußbreit Gelände gab
Truppe preis, wirkſamſt unterſtützt durch Artillerie und
hinengewehre. Zahlreiche Tanks liegen vor der deutſchen

e.

Koye liegt unter dem feindlichen Feuerhammer
gehört nun bald in die Liſte franzöſiſcher Städte, die durch
zöſiſches Feuer vernichtet wurden.

weitgeſteckten feindlichen Operationsziele
Berlin, 19. Auguſt. Die weitgeſteckten Ope
ionsziele des Feindes bei ſeinem mißlungenen An-
am 17. Auguſt beiderſeits der Avre wurden aus erben-

n Karten einwandfrei feſtgeſtellt. Hiernach war das An
iffsziel des 17. Auguſt ſüdlich der Avre der mehr als

Kilometer rückwärts unſerer Kampffront gelegene Wald
lich Avricourt. Bekanntlich brachen die ſtarken Feind-

riffe dieſes Tages unter ſchweren Verluſten bereits vor
ſeren Kampflinien zuſammen.

Neue Erfolge unſerer Luftſtreitkräfte

Berlin, 19. Auguſt. Unſere Luftſtreitkräfte waren
den Tagen vom 13. bis 16. Auguſt wieder außerordentlich

Trotz teilweiſe ungünſtiger Witterung wurden u. a. die
dte Dünkirchen, Calais, Boulogne, Rouen,
iens und Eperney mit 250 349 Kilo Bomben und

e Truppenanſammlungen im Sommegebiet mit Wurf-
aten und Maſchinengewehren angegriffen. Jn der Nacht
15./16. flog infolge Bombenabwurf das Munitions-
er von Benvry unter ungeheuren Exploſionen in die
ft. Es entſtand ein Brand, der weitere Exploſionen zur
e hatte. Der Gegner verlor in dieſen vier TagenFlugzeuge, und zwar 79 im Luftkampf und acht durch

u Acht Ballone wurden von unſeren Fliegern brennend
Abſturz gebracht.

c

BVerlin, 19. Aug. Oberleutnant Leerzer errang ſeinen
und 30., Leutnant Belle ſeinen 30., Leutnant Könnecke
en 30., Leutnant Ud et ſeinen 54, 55. und 56. Luftſieg.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 19. Auguſt. Amtlicher Bericht vom 18. Auguſt.
Nazedoniſche Front: Jm Tale des oberen Skuubi
euten unſere vorgeſchobenen Poſten nach Nahkampf mehrere
ſiſche Sturmabteilungen. Bei Bitolia, im Cerna
en, weſtlich des Debropolje und auf beiden Seiten des
dar war die beiderſeitige Feuertätigkeit e ziemlich

Oeſtlich des Wardar wurden engliſche Jnfanterie-
die ſich an mehreren Stellen unſeren vorgeſchobenen
bei dem Dorfe Natſchkowo zu nähern ſuchten, durch
m erſtrent. m Waxdartale beiderſeits lebhafte

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 20. Auguſt. (Amtlich.)

Weſtlicher Kriegsſchauplahz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Südweſtlich von Bailleul ſteigerte ſich die Artillerietätig-

keit mehrfach zu großer Stärke. Auf dem Kampffelde des
18. Auguſt erneuerte der Feind geſtern abend ſeine Angriffe.
Sie kamen ſüdlich von Meteren in unſerem zuſammengefaß-
ten Feuer nicht zur Entwickelung, nördlich von Vieux-Verquin
wurden ſie im Nahkampf abgewieſen. Beiderſeits der Lys nahmen
wir vor einigen Tagen unſere weſtlich von Merville weit-
vorgeſchobenen Poſten ohne Kampf in eine Linie öſtlich des Ortes
zurück. Merville wurde geſtern nacht von feindlichen Abtei-
lungen beſetzt. Bei Lens und an der Scarpe wurden eng-
liſche Vorſtöße abgewieſen.

Heeresgruppe Boehn:
Nördlich von Lihons griffen unſere Stoßtrupps die vor

deren engliſchen Poſtenlinien an, nahmen ihre Beſatzung ge-
fangen und wehrten mehrfache Gegenangriffe des Feindes ab.
Südweſtlich von Chaulnes ſchlugen wir einen am Abend nach
kurzem Feuerſchlag vorbrechenden feindlichen Angriff zurück.
Nordweſtlich von Roye griff der Franzoſe erneut mit Panzer-
wagen an; er wurde abgewieſen.

Zwiſchen Beuvreignes und der Oiſe tagsüber erbitterter
Kampf. Jn breiter Front drang hier der Franzoſe, zum Teil
mit friſch eingeſetzen Diviſionen, wiederholt zu ſtarken Angriffen
vor. Südlich von Crapcaumesnil brachen ſeine Angriffe
vor unſeren Linien zuſammen. Beiderſeits von Vresnieres
ſcheiterten ſie in unſerem Gegenſtoß. Jn heftigem Nahkampf
wurde der Feind zwiſchen Laſſigny und Triescourt ab
gewieſen; Teile unſerer vorderen Linie, in die er vorüber
gehend eindrang, wurden wieder geſäubert. Ebenſo hielten wir
unſere bis zur Oiſe anſchließende Linie gegen hartnäckige An
griffe des Gegners; bis zum Abend war der Feind in ſeine Aus
gangsſtellungen zurückgeworfen.

Zwiſchen Oiſe und Aisne nahm der Feuerkampf am
Nachmittag wieder größere Stärke an. Gegen Abend ſetzte der
Feind ſeine Jnfanterieangriffe zwiſchen Carlepont und
Nouvron fort. Auf beiden Angriffsflügeln wurde er im Nah
kampf abgewieſen; in der Mitte der Front hielt unſer Artillerie
feuer die Jnfanterie des Feindes vor unſeren Stellungen nieder.

Heeresgruppe Gallwitz
Zwiſchen Maas und Moſel drangen unſere Erkundungs

abteilungen mehrfach in die feindlichen Gräben ein.
4

Leutnant Veltjens erreag ſeinen 29., 30. und 31., Vize
feldwebel May ſeinen 21., 22. und 23., Leutnant Roeth ſeinen
22. Luftſieg.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

Neue U-Boots- Erfolge
Berlin, 19. Aug. (Amtlich.) Neue Erfolge unſerer

Mittelmeer-U-Boote 4 Dampfer von zu
ſammen etwa

16 000 Br. R. T.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Nolens lehnt die Kabinettsbildung ab
Haag, 20. Auguſt. Die Niederländiſche TelegraphenAgen-

tur erfährt, daß Monſignore Nolens die Königin um Ent-
hebung von der ihm geſtellten Aufgabe der Kabinettsbildung ge-
beten habe. Die Königin hat geſtern den Staatsminiſter Sa-
varnin Lohman auf Schloß Loo empfangen,

Die Geſamtverluſte der Kanadier
Amſterdam, 19. Auguſt. Nach einem hieſigen Blatte

melden die „Times“ aus Toronto, daß die bisherigen Geſamt-
verluſte der Kanadier auf 100000 Mann geſchätztwerden. Jn der neuen Militärvorlage wird getrachtet, ſo viel
Verſtärkungen und Reſerven aufzubringen, daß die kanadiſche
Diviſion an der Front noch längere Zeit in voller Stärke erhalten
werden könne.

Das Phariſäertum der engliſchen Regierung
Brünn, 19. Aug. Das Tſchechenblatt „Hlas“ ſchreibt zu

der Anerkennung der Tſchecho-Slowaken
durch England als verbündete Nation: Mit dieſer Er
klärung zündet eigentlich England unſerm Volke das Dach
über dem Kopfe an. Der tſchechiſche Nationalrat in Prag
iſt ganz ſicher in der engliſchen Proklamation nicht gemeint,
einen anderen Nationalrat hat unſer Volk nicht, einen
anderen erwähnt es nicht, und ein Pariſer oder Londoner
Nationalrat hat nicht das Recht, im Namen unſeres Volkes
aufzutreten oder zu handeln. Unſer Volk wohnt zu Hauſe,
keineswegs in der Fremde. Schon das widerlegt das
Phariſäertum der engli'ſche'n' Regierung.
Die Anerkennung der Legion als reguläre Armee iſt durch-
aus wertlos. Das weiß man auch in England, wozu alſo
dieſe internationale Giftmiſcherei

Der Engländer wird mürbe
Von Profeſſor Krückmann- Münſter i. W.

Es war jedesmal ein ſchlechtes Zeichen für Engkanb,
wenn drüben das Gerede vom Pazifismus anhub. Dann
drückte an irgendeiner Stelle der Schuh denn doch zu ſehr.
Wäre es den Engländern, insbeſondere den engliſchen
Staatsmännern, Ernſt geweſen, dann würden ſie während
des Krieges ununterbrochen und von Anfang an davon ge-
ſprochen haben, aber ausgerechnet erſt Bethmann, der ja
jeden Fehler pünktlich beging, der ſich machen ließ, mußte
die engliſchen Staatsmänner auf dieſen Agitationsſtoff hin
führen durch ſeine eigene pazifiſtiſche Erklärung vom No
vember 1916. Von da an konnten die Engländer gar nicht
anders, ſie mußten mitſpielen, nur ſpielten ſie viel ge-
ſchickter und viel beharrlicher als Bethmann u. Co. Man
kann ziemlich deutlich verfolgen, wie die pazifiſtiſche Mühle
klapperte, wenn es den Engländern ſchlecht ging, und
darum iſt der Schluß erlaubt: Es muß ihnen doch
viel ſchlechter gehen, als man ſich in
Deutſchland träumen läßt, wenn ſie jetzt ſo be-
harrlich die Friedensſchalmei des künftigen Völkerbundes
blaſen. Sie kennen den deutſchen Friedensphiliſter auch zu
gut, wiſſen zu genau, worauf er pünktlich eingeht und ſo
geht es mit vereinten Lungen an die Arbeit.

Aber dies wäre allein noch kein genügender Beweis.
Durchſchlagender iſt noch etwas anderes, die jetzige ver
zweifelte Offenſive. Täglich erzählen die eng-
liſchen Staatsmänner dem engliſchen Volk, aber nicht zu
letzt auch den deutſchen Angſtmeiern, daß ſie
wegen des unermeßlichen amerikaniſchen Heeres den ſiche-
ren Sieg in der Hand hätten. „Es kann uns gar nicht
fehlen“, ſo tönt es in tauſend Melodien an das Ohr des,
verängſtigten Deutſchen, damit nur ja die blaſſe Furcht in
deutſchen Landen umgehe, die Angſtmeier und Herr Haſen-
fuß, die alles, aber auch alles beſſer wiſſen als Hindenburg
und Ludendorff, Scheer und Tirpitz, die Oberhand be-
kommen. Die enge kleine Haſenſeele des deutſchen
Philiſters wird bearbeitet mit Worten, denen aber die
Taten der Engländer ſchnurſtracks widerſprechen. Warum
greifen die Engländer an? Sie haben es ja
„gar nicht nötig!“ Aber ſie tun es merkwürdigerweiſe
doch! Täglich erzählen ſie uns, daß ſie eigentlich im
Grunde nur die Daumen umeinander zu drehen brauchten,
um die große amerikaniſche Völkerwoge abzuwarten und
uns dann einfach zu erdrücken, derweilen aber greifen
ſie hurtig ein über das andere Mal an. Bisher haben ſie
derartiges nicht zum Vergnügen getan. England zumal
ſpart bekanntlich ſeit jeher mit Blut und verſteht die Kunſt
ausgezeichnet, mit fremden Truppen Krieg zu führen. Aber
plötzlich iſt es ſo ganz anders. England greift an! Warum
wohl? Herr Haſenfuß und Herr Angſt- und Flaumeier
mögen einmal recht gründlich darüber nachdenken:
Warum greift der Engländer an, ohne auf
den Amerikaner zu warten? Sollte er esdoch eilig haben, eiliger, als gewiſſe Leute in
Deutſchland in ihrer kindiſchen Angſt ſich dachten und
denken? Es wäre ja gar nicht auszudenken.

Aber die ſiegesgewiſſen Worte der engliſchen Staats
männer! Möchten doch alle trübſeligen Kannegießer ſich
einmal fragen, ob ſie jemals von einem engliſchen Staats-
mann anderes als bewußt ſiegesgewiſſe Worte gehört
haben! Ob der Engländer in der Oeffentlichkeit etwas
anderes ſprechen darf und kann, und auch wirklich etwas
anderes ſpricht, als immer nur: Sieg, Sieg, Sieg? Das
gibt es in England nicht, daß irgendein Staats
mann von ſo trauriger Geſtalt auftauchte,
der erklärte, daß der Krieg nicht bloß durch die
Waffengewalt beendigt werden könnte. Man
mag von den Engländern ſagen, was man will, aber Kühl-
männer gedeihen dort nicht, werden vor allem dort nicht
Staatsſekretäre, und wenn ſie es doch einmal werden, ſo
verſchwinden ſie ſchon, bevor ſie derart bedenkliche Dinge
reden wie Herr von Kühlmann.

Trotzdem ſollen wir glauben, daß England mürbe
wird? Gewiß, denn die Entſchloſſenheit der Führer iſt
noch nicht die Ge ſchloſſenheit des Volkes, und
an ihr beginnt es offenbar zu mangeln.Sonſt würden die Engländer nicht zu gleicher Zeit Hohn
des Widerſpruches in öligem Pazifismus machen und
wütende Angriffe gegen die deutſchen Linien richten. Sie
haben es zu eilig und dieſe Eile iſt verdächtig: doppelt des
halb, weil die neue Ernte eingebracht wird, England es
eigentlich alſo noch lange mit anſehen könnte.

Aber nach den letzten Mißerfolgen kann man ja ganz
verzagt werden! wird Herr Haſenfuß einwerfen. Gewiß
kann man das, wenn man nämlich eine feige Haſenſeele hat.
Andere haben es nicht nötig. Wird denn vergeſſen, wie un
gemein wir uns verbeſſert haben, als Kühlmann ging und
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Dintze kam, Holtzendorf ging und Scheer kam
ganze gewonnene Schlachten, neben denen diim Weſten keine Rolle ſpielen. e Schlappen

cht vergeſſen, trotz unſerer Schlappen: En g
mürbe. Bekanntlich biegen ſich vom
ie Balken; die engliſchen Balken biegen

ſchon nicht mehr, ſie kniſtern und nicht bloß vom

Darum ni
land wird
ewigen Lügen

Die tſchechoſlowakiſche Nation

Berlin, 20. Aug. In der Nordd. Allg. Ztg.“ heißt es
unter dieſer Ueberſchrift England, der Hüter von
Recht und Serechtigkeit, hat mit der Anerkennung
der tſchecho-ſlowakiſchen Nation, das heißt,
eines Teiles der öſterreichiſchungariſchen Monarchie als
ſelbſtändige und gegen das eigene Vaterland kriegführende

tion t ungeheunerliche Rechtswidrigkeit begangen. Dieſer Verſuch, ohne eine Spur
und ohne einen Schein von Recht der öſterreichiſchen Mon
archie ein Stück ihres Landes abzureißen, könnte, da es ſich
bei dieſem Verſuch um einen Akt der Großſprecherei han-
dele, dem keine praktiſchen Folgen beſchieden ſein können,
nur als eine Verhöhnung jedes geſchriebenen
Rechts erſcheinen, wenn die Engländer mit dieſer
Rechtswidrigkeit nicht ganz beſtimmte politiſche
Ziele im Auge hätten. Wenn man etwa zu dem Ver
ſuch der engliſchen Regierung, aus eigenem Recht
Teil der öſterreichiſchungariſchen Nation als ſelbſtändige
Nation zu proklamieren, ſich hinwegſetzen wollte, ſo könnte
es nur darin beſtehen, daß von deutſcher oder öſterreichiſcher
Seite die aufſtändiſchen Jren als ſelbſtändige, mit uns im

unde ſtehende Nation anerkannt würden. Rechtlich würde
dieſe eine Maßregel ſo wenig Beſtand haben können, wie

Unangenehme innerpolitiſche Folgen könnten
dagegen derartige Maßregeln beſonders für England haben,
deſſen Jren politik auf brutale Vergewalti-
gung einer Minderheit eingeſtellt iſt.

die andere.

Eine Heeresvorlage in Argentinien
Amſterdam, 19. Aug. (Reuter.) Die „Times“ erfährt
aus Buenos Aires vom 17. Auguſt, daß die Regie

Geſetzentwurf einbringen wird,
ſtehende Heer auf 25000 Mann zu bringen und
die Mlitärdienſtzeit auf zwei Jahre zu erhöhen. Gleich-
zeitig ſollen Maßregeln für die Mobiliſierung von

n gen getroffen werden, während das
verdoppelt werden wird. Dieſe Ankündi-

ebenſo wie die Erneuerung des Planes, für die
Millionen zur Verfügung zu ſtellen, zu vielen

Veranlaſſung, obwohl der letzte Plan nicht
überdies nicht un wahrſcheinlich ift, daß er die
des Parlamentes finden wird.

erfährt man, daß die Vorſchläge nichts Außer-
enthalten, aber die Oeffentlichkeit ſieht in

die Antwort Argentiniens auf die Ver
mehrung von Chiles Seeſtreitkräften durch
den rath erfolgten Ankauf von UBooten und Flug

rung einen

Reſervejahrgä
Militärbudget

men und es
Jn amtlichen

Kiſtiauniag,
charakteriſie
Rußland in der

teufliſche Heu
„Socialdemokraten“

engliſchen Aufruf anUeberſchrift als Englands teufe-
liſche Heuchelei“. Die Revolution ſei in Gefahr,

das Blatt Leitartikſeien feſt entſchloſſen, das ſo

werk zu zerſchmettern, das
begonnen

England, Japan,
ialiſtiſche Ba
in Rußland

Mit ebenſo frecher wie wider
Heuchelei verſichere England, daß die Inter

innere Entwickelung in Rußland nicht ein
wirken ſolle. Aber wohin die Ententetruppen vorrücken, da

ner der Arbeiter hinjetregierung habe einen flam-

die unabhängige Arbeiter e e a ongige iterpartei in Engla chonauch die franzöſiſche Sozialdemokratie.
auf Erfolg dürfe man ſich aber nicht hingeben.

ventton auf die

ſeien hl rmenden Appell an die Arbe

protefttert,
Hoffnung

Keine ſpaniſche Note an Deutſchland
San Sebaſtian, 18. Auguſt. (Reuter.) Dato ſtellt

in einer Mitteilung in Abrede, daß, wie einige Zeitungen be
haupten, wegen Torpedierung ſpaniſcher Schiffe

eine Note nach Deutſchland geſandt worden ſei. Eine
ſolche Note exiſtiere nicht. Das Kabinett ſei einmütig ent
ſchloſſen, die Neutralität aufrecht zu erhalten. Er
fügte hinzu, daß der „Cervantes“ nicht torpediert worden ſei, ſein
Verluſt ſei vielmehr dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Ladung,
Petroleum, Feuer gefangen habe.

San Sebaſtian, 18. Aug. (Reuter.). Jn ſeiner Er
klärung, in der er in Abrede ſtellte, daß eine Note an
Deutſchland geſandt worden ſei, proteſtierte Miniſter
Dato gegen die wiederholten Mitteilungen einiger Zei-

über Spaniens internationale Beziehungen.
gt:

Dieſe Mitteilungen ſind darauf berechnet, die öffentliche
Meinung unnötig zu erregen und grundloſe Veunruhigung her-
vorzurufen. Das jetzige Kabinett wird ſich von der
Politik der Neutralität nicht ab bringen laſſen,
die von dem ganzen Lande ausdrücklich gebilligt wird. Es iſt beſonders verwerflich, gerade jetzt die Ztſentliche Meinung be

unruhigen, wo eine Regierung gebildet worden iſt, der
männer verſchiedener politiſcher Richtungen voll politiſchen
Pflichtgefühls beigetreten ſind. Wie 2 auch ihre Gegenſätze
ſein mögen, ſie alle ſind der Anſicht, ß die Neutralität
ich i erhalten werden muß. Die Politik der Neu-
tralität iſt völlig in Uebereinſtimmung mit dem Schutze der natio
nalen Intereſſen und der Würde des Landes, um die Worte an
zuwenden, die Mauva in dem unter dem Vorſitz des Königs
abgehaltenen Miniſterrat ausgeſprochen hat. Die berühmte
ſpaniſche Note, die an Deutſchland gerichtet worden ſein ſoll, kann
ſchlechterdings nicht veröffentlicht werden, da ſie nicht beſteht.

Es iſt nicht die ader Jrſtruktionen mitzuteilen, die den Regierungsvertretern im
Auslande zugehen. Jch bin der Anſicht, daß die Regierung ein
Recht darauf hat zu erwarten, daß das Publikum in ſie Ver
trauen ſetzt, und ich vertraue, daß die ernſteren Blätter gegenüber
Mitteilungen, die die Ruhe des Landes bedrohen, Vorſicht walten

Eine Erklärung Datos
San Sebaſtian, 19. Auguſt. Da to veröffentlicht eine

Erklärung, in der er nach einer ſcharfen Kritik an den Zei
tungen, die es für zweckmäßig gehalten haben, gegen Verein-
barungen, die von der ſpaniſchen Regierung zum Schutze der
Lebensintereſſen der Nation beſchloſſen wurden, zu ſchreiben,
ſagte: Spanien wolle nicht in den Krieg eintreten da es keinen
Grund zur Teilnahme habe. Es würde ſein Vorgehen auf kluge
und energiſche Verteidigung beſchränken, ohne eine
kriegeriſche Haltung einzunehmen, die nie
mals begbſichtigt geweſen ſei.
Der Handelsminiſter an die RheiniſchWeſtfäliſchen

Bergarbeiter
Berlin, 20. Aug. Jn einem Schreiben des Handels

miniſters an die Rheiniſch-WeſtfäliſchenBergarbeiter, das von beſtimmt zu erwartenden
Lohnerhöhungen ſpricht, wird der Erwartung Aus
druck gegeben, daß alles geſchehe, um die Ruhe aufrecht zu
erhalten und die Kohlenverſorgung nicht zu ſtören.

v. Mutins
Der Legaktonsrat Gerhard v. Mutius, welcher als

Rachfolger des Staatsſekretärs v. Hintze für die Stellung
als Geſandter in Kriſtianig genannt wird, iſt geboren zu
Gellenau am 6. Septémber 1872 als Sohn des Rittmeiſters
auf Altwaſſer und Gellenau Hans v. Mutius und ſeiner
Gemahlin Gerta v. Bethmann Hollweg (einer zu Altwaſſer
am 3. Dezember 1896 verſtorbenen Tochter des verfloſſenen
Reichskangzlers). Er trat 1885 als Leutnant in das Königs
GrenadierRegiment ein, wurde 1903 Attachs bei der Bot
ſchaft in Paris, 1905 ſtändiger Hilfsarbeiter in der
Reichskanglei, 1908 erſter Sekretär bei der Geſandtſchaft in
Peking uſw. Nachdem durch Kaiſer Matthias für Philipp
Jakob Mutius ſchon ein Wappenbrief ausgeſtellt worden
war, wurde Berlin 30. Dezember 1745 Franz Joſeph
Mutius, Hof und Juſtizrat in Breslau. geadelt. Wappen:
Durch einen ſilbernen Schräglinksbalken von blau und
rot geteilter Schild, in ihm ein ſpringendes ſilbernes Roß.
Auf dem Helme: das Roß wachſend zwiſchen einem ſilbernen

und blauen Flügel. Gg. S.
Die Umſchichtung des Theaterpublikums

im Kriege
Von Karl Friedrich.

der Seite einer gänzlichen Umſchichtung
hat im Verlauf der verfloſſenen vier

ge Jn den erſtenuptfache wohl alle die dem
öri im Felde hatten.

iels teils als ein

n
ums

in de
irgend einen Angehörigen

empfand man den Beſuch des Schau
Unrecht an den Kämpfern dwaußen, theils war man eben einfach
nicht in der Stimmung. Die zu ernſterem Kunſtgenuß
liche innere Sammlung wollte ſich angeſichts der wellt
lichen Ereigniſſe an den Fronten nicht einſtellen. Dieſe Hem-

in der Folge; es machte ſich vielmehr, mit
das Bedürfnis bei den Maſſem

ſchen Druck der Zeit, ſei es durch
nterhaltung und Zerſtreuung, ſei es durch Vertiefung in ern

ſtevon Kunſtgenuß, ein Gege
zahlreichen Vereinsveranſtaltungen, das Verbot der Tanzvergnü
gungen uſw. führte weiter große Scharen dem Theater zu. Der

ſ unſeren Bühnen aber von jenen Kreiſen,
der Krieg eine beträchtliche Steigerung ihres Einkommens

wie die Angehörigen der Rüſtungsinduſtrie, oder die
überhaupt durch den Krieg zu einem gänglich neuen Reichtum

ſind. Dieſem gewaltigen
ig neuen Theaterbeſuchern ſteht

Die
c

Theater ferm,

mu verſchwandene Dauer des Kri
tend, den ungeheuren

bieban. Der Wegfall der

wachs an zum fn r die iten Lebenshabt

ſ un be et ben re u a Suctiutte-ammen iverſch an r bei der Aufnahme neuauf
e e e e Verceleeg e Wenne Berechtigung zunächſ
nehmen dürfen, daß die neuen „Premierentiger“ ſchon aus einer

men werden, ſo ſteht ülitevavriſch wertvollen Werke nicht den Wiederhall finden den ſie bei

dem früheren ikum ä mge dürften ausder veränderben a gerade die Machwerke
rhandwerker gr Nutzen ziehen Die Theaterleiter,

denen es um die 3 unſever zeitgenöſſiſchen Literatur und

n e eines ern t werden 3 c bisher,n lg eines Werkes der guten wie nach

ſchon aus a Gründen ernſthaft zu rechnen haben wer
den, ſo erwächſt aus dieſem Tatbeſtand für die Zukunft ein kunſt
politiſches Problem, dem man beizeiten ſeine Aufmerkſamkeit zu
wenden ſollte. Hier eröffnet ſich ein dankbares Tätigkeitsgebiet
für den Theaterkulturverband, denn letzten Endes
wird eine Geſundung unſerer Theaterverhältniſſe immer mehr
oder weniger von der Beſeitigung des Geſchäfts
theaters abhängen

Dienstag den 20. Auguß i

Provinz Sachſen und Umgedy
Wie ne edes Dr. Iſe ber De

d. Halberſtadt, 19.
Braunſchwei
in der Privatklini
Wochen vom herzoglichen Auto a

abzuſtatten.
ahrenen Mä

Die Herrſcha
und Spielſachen, den

Korb voll Gemüſe dar.
Weißenſee (Thür.), 19. Auguſt.

hat den Landrat a. D. F 3und den Oberſten a. D. von Hagke in Schilfa
deputierten auf die Zeit von 1918 bis 1924 ge

(Der langjä
der ſtädtiſch

ſe) in Koburg, Hanft, iſt geſtern na
orben. Der Verſtorbene war eine in

ſen bekannte Perſönlichkeit.

Erfurt, 19. Auguſt. nerzweiter Kapellmeiſter am Erfurter Stadttheater, wu
olgreichem Probedirigieren der Geraer Hofkapelle
ſter an das Geraer Hof zugleieiter Dirigent für die Kur und Symphoniekonzerte

Kr. Merſeb.), 19. Auguſt.
Jn den ſchweren Kämpfen im Weſten wurd

Rittmeiſter Schwarzburger, Rittergutsbe
dem Braunſchweigiſchen Verdienſtkr
ausgezeichnet.

y. Nordhauſen,

reiherrn Luſius von Bal

Koburg, 19. A
dienſtvolle

längerem

Würinger d v

Leonhard Gärt

heater und
lſter verpflichtet.

g. Burgliebenau

ſitzer hier v

Das Fiſerne g1. Klaſſe) erhielten Ordonangoffizier Erich Herrmag
hier und Oberleutnant Benkendorff, i
kandidat am hieſigen Realghmnaſium, und U
Zimmermann in Heri

Teutſchental, 19.
ſchaftlicher Betriebe.)
kommenden Bulgaren werden im Anſchluß
Reihe landwirtſchaftlicher und induſtrieller Betrieb
darunter die Beſitzungen des Oberamtmanns Wen
münde-Teutſchental.

Rotha b. Kemberg, 19. Auguſt.
Die im hieſigen Kirchturm befindliche zweite Glo
Gewicht von 5 Ztr. hat, ſoll jetzt auch dem Vaterl
gemacht werden und wird jetzt herab geholt. Die Gott
vor etwa 200 Jahren hier in Kemberg gegoſſen worden

W. Schmölln (S.-A.), 19. Auguſt.
Sattler- und Tapezierer-JInnungen) des
S. Altenburg halten am Sonntag, den 25. Auguſt i
ihren Verbandstag ab.W. Eiſenach, 19. Auguſt.

19. Auguſt.

früherer Senig

eringen. eAuguſt. (Beſichtigung landywt
Die zur Leipziger Herbitns

an die Meſſe

(Glockeng

(Zahnärztli
Auf der in den letzten Tagen nach Eiſenach ein
ordentlichen Tagung wurde von den Geſamtvertretern der wif
ſchaftlichen, wirtſchaftlichen und ſtandespolitiſchen Jn
Deutſchen Zahnärzteſchaft zum Ausdruck gebracht, da
eſſe der Volksgeſundheit die He
veichen, wiſſenſchaftlich und praktiſ
Nachwuchſes durchaus notwendig, hierfür aber die

Titel s und zwar nur im eigenen Fas

Erſte Ausſag

he Tagun
berufenen auſ

iehung eines genüausgebildeten n

de erläg ch e
un ich iſt.g. Aus dem Elſtertale, 19. Auguſt.
Kaum ſind die letzten Getreidegarben eingeerntet, ſo gleiten

über die Flächen dahin um
Stoppeln zu ſtürzen und den Acker zur Aufnahme des Same
für Gründüngung herzurichten. Vor dem Kriege wurde hie
in der Regel ein Gemenge von Hülſenfrüchten und Getreide
wendet, jetzt wird jedoch meiſt Buchweizen mit Wicken ausgeſäe
Drillmaſchinen haben denn auch bereits ihre Tätigkeit verrich
und die fruchtbare Witterung hat den Aufgan
auch zu einem anderen Zwecke haben die Drillmaſchinen ſche
gedient; denn Raps, der jetzt mehrfach angebaut wird, iſt ſa
zur Ausſaat gekommen. Der
wieder mit Freuden begrüßt.

g. Döllnitz (Saalkreis.), 19. Auguſt.
bei Felddiebſtählen.) Die Felddiebſtähle arten jetzt meh
fach in Vandalismus aus; rückſichtslos werden auf Hartoffe
feldern Stöcke herausgeriſſen. So wurden in einer der lehte
Nächte ſowohl in hieſiger Flur als auch in der angrenzende
Lochauer Feldmark auf kleineren Parzellen beträchtliche Meng
Kartoffelſtöcke herausgeriſſen und die Eigentümer, meiſt kleiner
Leute, welche ſelbſt erſt Pachtland bewirtſchaften, geſchädigt.

y. Nordhauſen, 19. Auguſt.
Felddiebſtähle) hat die hieſige Polizeiverwaltung das We
treten der Feldfluren zur Nachtzeit von 9 Uhr abends bis 5
mo

(Die Diebſtähle un

bereits wieder die Pflüge

nbau dieſer Oelfrucht vi

(Vandalismt

(Jnfolge der viele

vrgens rafe verboten.
d. Halberſtadt, 19. Auguſt.

Einbrüche) nehmen hier überhand. Jn der letzten Nacht ſi
dem Lehrer Deppe aus dem Kaninchenſtall drei Tiere, de
Fleiſchermeiſter Rack witz Weſtendorf
Kalbskeulen, 12 Würſte, 15. Pfund Talg, Rindfleiſch, Fett, Butte
und 35 Mark Barkgeld entwendet. Da im letzten Fall gar kein
Spuren von Gewalttätgkeit zu ſehen ſind, nimmt man an, da
die Täter Nachſchlüſſel angewandt haben.

aus dem Laden zw

Bei einem Sch

„KAmbulante Kunſt“
Tapfer wehrt es ſich gegen die Not der Zeit, das bugs

ſtäblich von der Hand in den Mund lebende Boheme-Völklein i
Brüſſel. Und findig iſt es, das muß man ihm laſſenl Al
geradezu geniale Auswege verfällt es, um gegen den zu gigar
tiſcher Größe anwachſenden „chroniſchen Dalles“ mit Erfolg an

Da iſt der Plakatmaler, der ſein Talent in de
Dienſt des Gottes Merkur ſtellt und im Schweiße ſeines A
geſichtes in Ladengeſchäften die ſtilvollſten, meiſt auf originel
altertümliche Art gepinſelten Warenanpreiſungen anfertigt. J
iſt das Häuflein Unternehmungsluſtiger, die mit ihren lebte
paar Franks, oder auch auf Pump (meiſtens auf Pump) be
irgend einem gutmütigen Hauswirt ein Lädchen mieten, in deſe
halbdunklem Hinterzimmer kramphaft „en gros“ die prächtigſte
Stilleben, Landſchaften und Marineſtücke hergeſtellt und daran
in der Auslage einem kunſtliebenden p. t. Publikum zu fabelhaf
billigen Preiſen dargeboten werden. Da iſt ferner der intereſa
tiefbrünette Künſtler mit den brennenden Augen und ſ
markiertem blaſſem Geſicht, der unermüdlich zu den Verkehr
ſtunden die „Nieuweſtraat“ auf und abwandelt, auf dem Rück
einen, wohl ſein „Handwerkszeug“ enthaltenden Kaſten al
deſſen Seiten zu leſen. ſteht, daß der Träger beſagten Geget
ſtandes jedermann für 5 Fr. abzukonterfeien gewillt iſt.
König der „ambulanten“ Künſtler iſt jedoch jedenfalls
Schnellzeichner, der abends die Cafés an den Boulevards unſice
macht. Papier und Stifte kampfbereit in der Rechten, den be
knitterten niedrigen Filzhut mit der kurzen flachen Krempe t
wegen auf das lang herabwallende Haar geſtülpt (Haarſchne
iſt jetzt ſo entſetzlich teuer) muſtert er mit prüfendem Blid „ſe
Publikum. Hal das erſte Opfer, ein reizendes Mädelchen, e
zierlich, mollig, mit entzückendem Wuſchelkopf, pikantem, obale
Kindergeſichtchen und großen „intereſſant“ bemalten Augen.Donnerwetter, der Kerl verſteht ſein Geſchäft. Mit Vlitesſha

raſt der Stift über das Papier, unbekümmert, ob das „Rode
fich dreht und wendet und mit ihrem Herrn ſchäkert. Noch ein
kräftige Striche mit Kohle und fertig iſt die Laube
das ſprechend ähnliche Porträt. Mit einem leiſen, ein ganz h
wenig melancholiſchen Lächeln ſtreicht der Künſtler ſein
ſcheidenes Honorar ein und verläßt das Lokal, um ein ander
aufzuſuchen ambulante Kuh
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gummer 424. Jahrgang 211.
im Lindenweg hat eine
in beträchtlichem Werte mitgenommen.

adt iſt der Ehefrau Gabriel-Wegeleben
mit 5 Bluſen, einem Kleid, und mehreren Rücken

worden. Zahlreich ſind ferner die Anzeigen über Feld,hen d beſonders S e e l d Serwehee
ten Eiade in der onwurſtküche in der Blücher-

unten trotz eifrige Nachforſchungen bisher nicht. gefaßt
e obwohl man hat em Kornfeld bei der Maſchinen
den ſerne bereits ein Gewehr von ihnen gefunden.

vurgliebenau (Kr. Merſeb.), 19. Auguſt. (Nächtlicherdruſch.) Smpfin di geſt ist wurde e auf
i mm Auenge eten dieſemeng e aJ en Jier en u.uns eder auf den er

W ide gefallen r ge T tag b Aen ia
e

y Fordhauſen, ha Schmidt
wegen 32 im Land

t gibt bekannt, daß die Frau

nneberg in Niederſachswerfen i 3e re Nordhauſen begangener Diebſtähle angeklagt iſt
Verdacht beſteht, daß ſie in der Umgebung och mehr

ſkau, 19. Auguſt. Von Wilderern er-e Der ſteftge Poſtverwalter Pangratz, der ſich am
hend abend in ſein Jagdgebiet bei dem eine Stunde von

ntfernten Mauſendorf begeben hatte, wurde am Sonn
n auf dem Jagdgelände erſchoſſen auf gefunden.
t uß war durch den rechten Unterarm in den Oberarm

wodurch die Verblutung herbeigeführt wurde. Nach
cheint Pangratz einen Wilderer geſtellt zu haben

im Anſchlag erſchoſſen worden zu ſein.
ſt noch nichts bekannt. Die gerichtliche Unter

Fermeiſter
lnbar er m Zuge

nPurden zur
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le.) Der hieſige

ng iſt
Eſperſtedt,

h ige Emma
er Braune ar
dem eine Kuh gejpe
durchging. Hierbei

ken gei durden der U
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S
entdeckt, verſolgt und in einem Heller

i pla, 19. Auguſt. (Das Kornhaus Nordhauſen
n b. hat hier im Grundſtück des Zimmermeiſters

am Bahnhof eine Zweigſtelle errichtet und eröffnet, welche
greisausſchuß Sangerhauſen als Kommiſſionärin zum Auf
von Getreide und Hülſenfrüchten zugelaſſen und beſtellt

Wobla, 19. Auguſt. (Großer Diebſtahl) Jn ver
ener Nacht wurde in Eichrodt ein Stall erbrochen. Sech s
nſe wurden an Ort und Stelle geſchlachtet. Fzrne nahmen
debe eine große Anzahl wertvolle Wäſcheſtücke mit.

Erfurt, 20. Auguſt. (Hitzſchlag.) Während der
gahre alte Sohn des Bäckermeiſters Otto Hering aus
hach auf dem Felde arbeitete, wurde er vom Hitzſchlag

en und ſtarb bald darauf.

Kunſt und Wiſſenſchaft
„Richard Wagners Kunſtideale“. Hans von Wolzogen

iht im Texte der BahyreutherBlätter über dieſe intereſſante
rſcheinung folgendes: „Der Verfaſſer plant eine Reihe

er Schriften, die im Sinne obiger Skizze (die Blätter
ſten einen Teil des Heftſchriftes 3) ein Bild deutſcher
tik auf Grund der harmoniſchen Anſchauungen Schillers,

enhauers und Wagners zeichnen ſollen: „Richard Wagners
tideale“. Jnhalt: 1. R. Wageners künſtleriſche Sinnlichkeit

eiterter Sonderabdruck aus den „Bahreuther Blättern“);
n der Vervollkommnung der künſtleriſchen Jlluſion; Tiefe

nmenhänge in den äſth. Anſchauungen zwiſchen 3. Schopen
r und Wagner; 4. Schiller und Schopenhauer; 5. Schiller
Vagner; 6. Kritik des künſtleriſchen Jdeals; 7. Requiescat
lick 8. Was Nietzſche in „R. W. in Bayreuth“ nicht geſehen
9. Der „Wille“ im Drama; 10. Neue Darſtellungsmöglich
durch Wagners Drama; 11. Der Vorrang des Dichters in
z Kunſt; 12. Die dramatiſche Symphonie in „Maria Stuart“.
dieſe 12 Hefte ſollen vom Oktober ab in etwa 14tägigen
henräumen (2—-3 Bogen ſtark) erſcheinen. Der Vor
ungspreis für jedes Heft iſt 2 Kronen Mark 1.50 (nach
inen des 12. Heftes 8 Kronen Mark 2.25). Die Vor

lungen ſind nur an den Herausgeber, Direktor Karl Haller,
neukirchen, Ober- Oeſterreich „zu richten. Eine rege Be
ing unſererſeits iſt der guten Sache herzlich r würſchem

v.

Sportklub Weimar mit demſelben Reſultate.

weniger W acht deutſche Pferde ſind für das klaſſiſche

„H. Z.“- Sportberichte
Der Fußballſport des Sonntags in Halle

m.

Sonntag albe hi erſten Mannſchaften
be Beinen und die ind wohl ger reee
ufſchlüſſe zu geben. ordergrunde ſtehen i igniEinmal der e e Seele über v re ar a von 1:0 und

die Niederlage unſeres Gaumeiſters Halle 96 durch den

14 hat durch ſeinen Siege

ich.
Favorit und Sportfreunde erfochten beide zwei

knappe, aber bemerkenswerte Siege über V. f. B. Merſeburg,
bzw. Hohenzollern mit 3:2. Die Merſeburger haben
durch ihre Siege über Halleſche Mannſchaften bisher im beſten
Lichte gezeigt und man wird ſich hier herzlich darüber gefreut
haben, daß Favorit Halleſche Farben gegen dieſe ſtarke Elf zu
Ehren gebracht hat. Der S ieg über Hohengollern be
weiſt, daß die erſte Klaſſe im Gau ſehr ausgeglichen iſt und in
den Verbandsſpielen heiße Kämpfe zu erwarten ſind.

Wacker hatte die wieder erſtandene Olhmpia- Leipzig
zu Gaſte und überlag knapp mit 2:1. Die Leipziger waren mit
einer ſtarken Glf nach Halle gekommen und für die nicht mit
voller Elf ſpielenden Hallenſer bedeutet der Ausgang des Spieles
mit der knappen Niederlage immerhin einen Erfolg.

Noch wenige Sonntage trennen uns von den Verbandsſpielen
und es iſt zu wünſchen, daß dieſe einigermaßen feſtſtehende
Urteile über die Spielſtärke der einzelnen Mannſchaften ſchaffen,
die wir hier dann zum Gegenſtand einer väheren Würdigung
machen werden.

Faſt eine halbe Million an Rennpretſen hat Frh r. von
Oppenheim bis jetzt gewonnen, nachdem Prunus am Sonn
tag auf der Grunewaldbahn das Gladigtoren- Rennen ſiegveich
beſtritt. Genau betragen die Gewinne 492 255 Mk., wovon Prunus
allein 134 100 Mk. verviente. Vor dem Gladiatoren-Rennen,
deſſen Wert für den Sieger ſich auf 80 000 Mark beläuft, gewann
der ausgezeichnete Hengſt von größeren Prüfungen das Henckel
Rennen und das Nuage-Rennen, außerdem war er drikter im
Deutſchen Derbh. Das erfolgreichſte Pferd für den Schlenver
haner Züchter in dieſem Jahve iſt aber noch immer der Derbh
Sieger Marmor mit 184 500 Mk. Ferner gewannen u. g. noch
Skawabae 78 775, Blätterteig 35 290, Mohamed 20 600 und Dollh
17 800 Mark.

Der beſte der „Gladiatoren“). Das am Son im
Grunewald gelaufene und des Oppenheimers Prunus

erne
zweifelsfreie Entſcheidung gebracht: der Dark- ß iſt
galopp Sieg a 100 000 Mark- Rennen
zurzeit das beſte deartſche Pferd aller Jahrgänge und ein ſelten
glänzendes Erzeugnis deutſcher Pferdezucht. Das Gladiatoren-
Rennen hatte ja die Elite zweier Jahrgänge vereinigt, und es
iſt intereſſant zu ſehen, wie man die „Gladiatoren“ vorher ge
würdigt, eingeſchätzt hatbe. Während Prunus (wie ſein Stall
gefährte Skarabae) 18: 10 ſtanden, war das Verhältnis bei Per
goleſe (und dem anderen Weinbergſchen Hengſt, Landſtürmer
36 10. Der zweite, Paleſtro, der auf ſeinen Platz 99 für 1
bvachte, hatte als Sieger 1286 Mark für 10 erbracht. Die weiteven
Eventugalquoten lauten Prieſterwald 84, Traum 84, Prolog 68,
Orilus 386, Jndus 5638 und Eichwald 1416.

Deutſche Pferde für das Budapeſter St, Leger? Nicht
Budaveſter St. Leger, ſtehen geblieben: des s

geſtüt Graditz' Seeräuber, Wacholder, Valona, Asclepia, Frhr.
S. A. v. Oppenheims Prunus, Sonnengott, Dolly und Hrn. A.
Stempels Helgoland. Sollte wirklich die Abſicht einer großen
Expedition beſtehen Wir möchten meinen, daß ein Verſehen
vorliegt und der Reugeldtermin nicht beachtet worden iſt.

Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

nte Kundin ein n
Dienstag, den 20. Auguſt 1918

Statt Fußball Treterei. Die Vert
Prag haben zu einer ſeltſamen Gr immer nochengliſch bien Jegteei gefie reine Das aber heißt: Tretevei.

Die Fußball Länderwettkämpfe abgeſagt. Zwiſchen

den einerſeits und r anderſeits erGange, vepräſenative Wienund c.Fußballverband aus „internen“ Gründen agt.

re r mel 10 000 Meter in 31 Minuten 28,4 Sekunden

Die Tennitsballuſt. Aus Budapeſt wird uns geſchrieben
Man kann hier gute Tennisbälle erhalten, r
und 1917; auf der Margaretheninſel ſind ſie zu fen
San m 5 Se un g. n P u er ewie ſie in den Padeorken

au ekugeln, mit Flanell überzog A älleau den en Wege u en unverſchämten ehe

j 50 Kronen. Daßdas DutzendSee h Rat der Gummiſohlen ſo von Stroh oder Baſ
e ein.aufweiſen, dürfte ja nichts neues

Vermiſchtes
Verbotener Familienbadbetrieb in Zoppot

Zoppot, 19. Aug. Die militäriſche Ueberwachungs
z hat den hieſigen Familienbadbetrieb ver-

oten.
Dänemarks halbe Tabaksernte zerſtört. Der däniſche

Tabakbau, der infolge des Mangels an ausländiſchem Rauchſtoff
in dieſem Jahre beſonders eifrig betrieben worden iſt, wurde von
einer age betroffen. Mehr als die Hälfte der

rnte iſt durch eine unbekannte Art von Larven vernichtetSerben Die bekannte Zoologin Roſtrum erklärte, daß nicht viel

er. riſt der ädling in verſchi auiſt eine Verheerung der Pflanzen wie in Dänemark zum wang

micht zu beklagen.
Helſingforſer Spekulationsfieber. eerveicht die Börſenſpekulation äglich e war

nach einem Bericht von „Sven Dagblaoet“ der Tagesumſat
am vergangenen Donnerstag 8634 415 Mark, und am
darauf wurde eine ähnliche Höhe erreicht. Dieſer Rekord
indes wenige Tage ſpäter durch einen Umſatz von 11 127 Mil
lionen Mark, eine für finniſche Verhältniſſe unerhörte Zahl, ge
ſchlagen. Wegen des Spekulationsfiebers werden an ver finni
chen Börſe jetzt tagesweiſe ab lind nur noch entweder reine
nduſtriegktien notiert, um die t zu erleichtern.

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung vor Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen am 20. Auguſt: Lüneburger Wachsbleiche
15 Proz., Joh. Haag, Maſchinen und Röhrenfabrik, Augsburg
11 Proz. Dividende.

Wiener Börſe
Wien, 19. Auguſt. Nach viertägiger U

die Wiederaufnahme des Börſenverkeh
die inzwiſchen in Berlin und Budapeſt eingetretene Aufwärts
bewegung der Kurſe in freundlicher Stimmung. r in der
Kuliſſe als auch im Schranken war eine lebhaftere geſchäftliche
Beteiligung feſtzuſtellen, wobei die Nachfrage durchweg über
wog, ſo daß die Kurſe ſteigende Richtung verfolgten. Bevorzugt
waren Bank-, ontan- und Kanonenfabrikswerte ſowie
ungariſche und türkiſche Papiere. Die Steigerungen betrugen in
der Kuliſſe 7 bis 21 Kronen und im Schranken bis zu 40 en
und darüber für die Aktie. Der Anlagemarkt war bei
behaupteten Kurſen ruhig.

S Der Eiſenwerkgeſellſchaft Maximilianshütte zu Roſenberg
in Bayern wurde unter dem Namen „Creunitz I und „Meer-
nach I“ umfangreiches Bergwerkseigentum im Bezirk des Herzog-
lichen Amtsgerichts Gräfenthal zur Gewinnung der darin vor-
kommenden Schwefel-, Alaun- und Virolerze, verliehen.

Hauptſchriftleiter: Dr. Hans Simon
zugleich verantwortlich für Politik; für Provinz, Feuilleton
und Vermiſchtes i V. Hertha Reißner; für Börſen und Hanwels-
teil: i. V. Dr. Hans Simon; für Halle und Umgebung, Kunſi
und Wiſſenſchaft, ſowie den übrigen Teil: Adolf Meyer;
für den Anzeigenteil: Walter Ebeling, ſämtlich in Halle-Saale,
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thtele, Halle-Saale.

Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.

10 6eitenDie heutige Abendausgabe umfaßt 6 Seiten,
die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen

teldeutsche Privat-Bank, A.-G., Poststrass e IBD.Halle u. J. Tel. 1382, 1383, 1692. Ausführung sämtlicner vankgeschäftlichen kransaktioner

Fahrplanänderung.
Vom 26. Auguſt d. J. ab hält Zug 822 W. in Ammen-
und verkehrt: Halle ab 7 vorm., Ammendorf ab 7
Halle (Saale), im Auguſt 1918.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Nachdem das Geſetz über einen Warenumſatzſtempel
2. Juni 1916 am I. Auguſt d. J. aufgehoben iſt, ſind
s zum Außerkrafttreten des Geſetzes nach dieſem ab
flichtig gewordenen Zahlungen und Lieferungen nach
be der J 76 Abſ. 1. 81 RSté. und F 160 der Aus

gsbeſtimmungen des Bundesrats ſofort anzumelden
der Ausführungsbeſtimmungen zum Umſatzſteuer

Für Zahlungen und Lieferungen von Gegen
n der in der Bekanntmachung des Reichskanzlers über
icherung der Umſatzſteuer auf Luxusgegenſtände vom
i 1918 (RGBl. S. 379) bezeichneten Art beſteht die
epflicht nur bis zum 5. Mai 1918.

l ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be
der Land und Forſtwirtſchaft, der Fiſcherei und des

tibaues ſowie der Bergwerksbetrieb. Es ſind ferner
pflichtig Oebſter, Kommiſſionäre, Geſchäftsver-
„Friefmarkenſammler, Verſteigerer, Konkursver
Hauſierer, Wandergewerbetreibende, Marktgewerbe

de Penſionsanſtalten u. a. m.
läuft ſich der Jahresumſatz nicht mehr als auf 3000

beſteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und
lbaabepflicht nicht. Zur Vermeidung von Erinne-
empfiehlt es ſich jedoch, eine die Nichteinreichung

nmeldung begründende Mitteilung an die unter
kte Steuerſtelle unter Verwendung des amtlichen Vor
zu machen.

der ihm ohliegenden Anmeldepflicht zuwider
t oder über die empfangenen Zahlungen oder Liefe

wiſſentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geld
verwirkt, welche dem zwanzigfachen Betrage der
oaenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
penen Abgabe nicht feſtgeſtellt werden, ſo tritt
aie von 150 bis 3000 M. ein.

Zur Erſtattung der Anmeldungen werden den Abgabe-
pflichtigen ſoweit dieſe an Amtsſtelle bekannt ſind
Vordrucke überſandt werden. Wer bis 24. Auguſt 1918
nicht im Beſitze eines Anmeldungsvordruckes iſt, hat einen
ſolchen bei dar Steuerſtelle abzufordern. Stempelpflichtige
ſind zur Anmeldung des Umſatzes auch verpflichtet, wenn
ihnen Anmeldungsvordrucke nicht zugeſtellt ſind.

Ferner werden die Gewerbetreibenden darauf hin
gewieſen, daß amtliche Unterlagen für die Beurteilung des
Warenumſatzes ſorgfältig aufzuheben ſind. Die Anmeldung
auf Grund von Schätzung (Frage 40 des Vordrucks) iſt
nur ausnahmsweiſe und dann anzugeben, wenn ſonſtige
hen für die genaue Berechnung des Geſamtbetrages
ehlen.

Da die Entrichtung der Abgabe gleichzeitig bei der An
meldung zu erfolgen hat, iſt die Ueberſendung derſelben
durch die Poſt unzuläſſig. Die Stempelabgabe wird in
dieſen Fällen ohne Erinnerung zwangsweiſe eingezogen.

Der Warenumſatz iſt ohne Abzug der Unkoſten uſw. an
zumelden. Wir weiſen ferner im Jntereſſe der Klein
gewerbetreibenden noch beſonders darauf hin, daß nicht der
gewerbliche Ertrag, ſondern das Ergebnis der Rohein-
nahmen ziffernmäßig anzumelden iſt. Zu den Anmel-
dungen ſind nur amtliche Vordrucke zu verwenden.

Die ausgefüllten Erklärungen ſind bis ſpäteſtens
10. September d. J. zur Feſtſetzung des Warenuinſatz-
ſtempels bei der unterzeichneten W. U. St. vorzulegen.

Ammendorf, den 17. Auguſt 1918.
Warenumſatzſteuerſtelle.

Hähn.
Diejenigen Steuerpflichtigen, die mit der Zahlung der

Steuern für das 2. Vierteljahr 1918 noch im Rückſtande
ſind, werden hiermit aufgefordert, dieſe bis zum
23. d. Mts. an die hieſige Gemeindekaſſe zu zahlen. Nach
Ablauf dieſer Friſt erfolgt ohne anderweitige Mahnung die
Beitreibung im Wege des Verwaltungszwangsverfahrens.

Ammendorf, den 16. Auguſt 1918.
Der Gemeindevorſteher. Hähn.

Bekanntmachung.
Vom 19. Auguſt ab befinden ſich unſere

Geſchäftsräume Delitzſcherſtraße 3
im Hotel „der Preußenbof.“

Feruruf: 6135, 6316, 6394.
Halle a. S., den 18. Auguſt 1918.

Kreisobſt- und Kreisgemüſeſtelle
des Saalkreiſes.

Schumann.

Reviſion der Quittungskarten.
Unter Hinweis auf die vom Vorſtanve der Landesverſiche.

rungsanſtalt Sachſen- Anhalt erlaſſenen Ueberwachungsvorſchrif-
ten vom 10. März 1916 wird bekannt gemacht, daß der Unker-
zeichnete die Entrichtung der Beiträge im Stadtbegzirk Halle a. S
nachprüfen wird, und zwar

Donnerstag, den 22. Auguſt 1918: Bärgaſſe, Domplatz, Dom
ſtraße, Graſeweg;

Freitag, den 23 Auguſt 1918: Kleinſchmieden, Nikolaiſtraße
SchlammMontag, den 26. Auguſt 1918: Hackeborn- und Talamtſtraße;

Dienstag, den 27. Auguſt 1918: Große und Kleine Klausſtraße
Mit den 28. und Donnerstag, den 29. Auguſt: Mansfelder

traße;
Freitag, den 30. Auguſt 1918: Olearius- und Salzgrafenſtraße:
Dienstag, den 3. September 1918: Anker- und Hafenſtraße;
Mittwoch, den 4. September 1918: Holzplatz, Pulverweiden,

An der Schwemme, Wieſenſtraße.
Zu dieſem Zwecke ſind die Quittu: Aufrechnungs

beſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie
Hrankenkaſſenausweiſe, die ergeben zu welcher Klaſſe jeder der
Verſicherten ſteuert, in ven Geſchäftsräumen, ſonſt in der Woh
nung, beveit zu halten.

Halle a. S., den 19. Auguſt 1918.
Der Kontrollbeamte d. Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt

John, Landesverſicherungs Inſpektor

r s im Anſchluß an
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es f Voranzeigel b freitag, den 23. August 1918:MtePranenah Hin t
Fernruf 5738 in seiner Meisterleistung

&6in fabelhafter Film 99 Die Kaukavierin
Spannendes Detektiv- Abenteuer in 4 Akten.

Mitwirkende: Maria Fein, Bruno Kastner.

r VVVVVVVVVYVVVYVYVYYYY Vn Apollo ThealePlanel, en Seeümwniöne Ausſtellung Winter IYmiann
Phänomenale Nur noeh heute äer Lachsechlageren Goetkhe- Buchhandlung len ſie n tit tin in
lIalles dtaätgespräeh! von Franz Joeſt Verlag s re worden gelaeht, 8Ka r. 10-1 u. Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63, gegenüber Arnold Troitzſch Morgen Völlig neuer Spiel plan

wo l v. Fritz Thurm- San25 mit neuen Veberrazchungen an Kostümen und FortrienIn Wein Die preisgekrönken Plakakenkwürfe übte
Der Gipfel der Komik

m der 8. Kriegsanleihe n in deimeter CoVorverkauf Tage voraus, täglich u. l. in i

Hefte der Zeitſchrift „Das Plakat“ F u
Mitte 21. J ren
wüſin ionert Künſtleriſche DHruckſachen

Auſtihtel r t 2ut Die Ausſtellung iſt geöffnek: wochenkags von 10—12 Uhr vorm., Saal sehlosshbrauer

Landw.Jnf. 36. eLandn.-Jnf.- Regt. 36 3—5 Uhr nachmittags z z Sonnkags von 12—1 Uhr. Mittwoch den 21. Auauſt, nachm. 4 u. abds.

Leitung wi z 22.J Xcl. Obermuzikmatr. Ermlich. Einkritt frei. ſowie Donnerstag den 22. Ansuſt, abends on

Eintrittspreiſe: Sfür Erwachſene 35 Pfg. hitä ti gk it Kr er V z on a i el S onzeauerkarten en ausgeführt von der geſamten, aus d jGültigkeit. Nlaubten, aktiven S r des nRegts. Nr
Leitung: Kgl. Obermuſikmeiſter M. Niedermele

z See Pfg. Die Billettſteuer iſt v. Magiſtrat erlgfS 90
2 Thalia- Theater, krelfag, 33. August abends d Uhr:

Das Auge Felleisen.
Komische Oper in 1 Akt von W. Wendland.

Spielleitung M. Roesler Musik. Leitung Karl Noehren.

In den Hauptrolle sind beschäftigt:
die Mitglieder des Stadttheaters Anna Engharädt, GAug. W. Roesler u. Kurt Schreiber, außerdem Alfred Fewis.

Der Oper geht ein Konvertteill voraus.

F.

o c v h A. S S e ehe Bei ungünſt S iteruus wen die Kons zerte im Saaleäinnm munn nnn
zur Anfertigung aller Arten von Damenhüten Ihre am 19. 4. A. vollzogene Vermähſin

empfehle ich meine soeben neu eröffneten
beehren sich anzuzeigen

eniviitten ſt eneteten nennt. ihre hege rn
8 Auch übernehme ich die Umarbeitung aller nen von Hüten, 8

besonders von getragenen Sammethüten, nach den neuesten Mustern zudurehaus soliden Preisen. S

Elise Schwarz, bonnergaseh rn
Karten zu 3, 2.50, 2 und 1 Mk. bei H. Hothan. h S ääääh eEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII- E.Horeee e le r Begeistert bis zum letzten Aus genvliek kärYorsehule der Praneheehen Stiftungen. e W e e e n ree e r an on Solgen einer P 18 JuliAnmelvungen neuer Schüler zum Michaelistermine n erhaltenen Knieverletzung mein über allesd. Js., werden noch z von dem Unterzeichneten in n geliebter Mann, meiner kleinen Ruth treuerder Zeit von u u prine engenommen. un d ki Il S m fiel dem re der Vater, der

unterſte Klaſſe werden Knaben aufgenommen, welche bis r n n h Ehre, der Unteroffizier u. zieraspiran

1. Dezember das 6. Lebensjahr vollenden. Leutnant der Res. u. Komp. FührerSucnmann, Shnliuſpektor. r rei hieoerr Hans Bach, Paul Rose,23 d aas Vorwaärtsſ in roiehstor Auswahl. Inhaber des Eisernen Kreuzes. iSohiüi ler, a or Fehuje Thor i. Möbelfabrik e Wir verlieren in dem Entsehlafenen unsern Ritter des Mil. St. Heinrichsordens, Inhaber

e
O

S

S
G
H

O
69
2
v

S

2

G

9

J

ueven jungen Herrn, der duren sein freund- W ge Fitterkrenzes vom Albrechtsorden wite ehe be er Hauptmann e helteres Ween tet allgemein Kaebe er. J ehwertera and. des Mis. Rreazes i i
ne Fruüler r r Ewmpfehl. v. Eltern K. Vriehstr. 364 u b warb. Er wird uns unvyergessen sein. e Halle (Beesenerstr. 2), am 19. Aug. 1918.1. Lehrern. Preis rte unter B. B. 5326 an u I Die Beamten und Arbeiter der Rittergüter In tiefem Wehind re ler 4Erbeten- ca. 200 Musterzimmer e und Ober- Wünseh. Aargarete Rose geb. Lehmann.

Wald-Sanatorium e e Dem herzlichen Wunsche des Verstorbenen0 m m e r 8 t g j n entsprechend, sehe ich von äuberer Trauer ab.
b. Saalfeld in Thüringen.

i und Schroth-Kuren- r eAeußerst wirksam eSchriften I. 50 frei. Sorgsame Verpflegung. In den schweren Abwehrkämpfen am 18. Juli fiel inmitten Statt jeder besonderen Anzeige.
seiner vom Feinde umzingelten Batterie unser einziger, innigst- Heute nachmittag */,5 Uhr entsebliet santtFriedriehrada ln Dr. bippert- kKokge geliebter, braver Sohn und Bruder, unser aller Stolz u. PFreude, und ruhig nach längerem Leiden, mein lieber

Sorgsame ärztl. Behandlung Gute Verpflegung. R u c O J f e J u c t 2 S rn I e n
9Möbeltabrik r s Leutnant und Batterieführer

Albert Hartiek Henf. ademie in einem Königl. Sachs. Feld- Artilſerie-Regiment 0
Inhb. Richard Ziemer, r et Nagel r Ritter des Königl. Sächs. Verdienstordens II. Kl. m. Sebwortern,Halle S., Alter Markt 2. u t t. Albroehtsordens H. im 78. Lebensjahre

ä, inhaber des Eisernen Kreuzes i. und il. KasseAntomohil-Große intereſſante uns Reiere eingereicht 2um: Königl. Sächs. Militar St. Heinrichorden Pies neigon schmeraertuut an
c und Ritterkreuz vom Hohenzollerschen Hausorden. die frauernden Hinterbliebenen.Möbel Neuzoitlieho Tap eten Zeitz, August 1918. In tiefster Trauer uUollebven, den 19. August 1918.in allen Preisla P d

Ausſtellung an Segen Generaldirektor E. Gaudllitz u. Frau Frieda, I Die Becfaigung Gnget Proitag, den 2 Aue
A. Krämer, Tapeteninädustrie, geb. Fischer,für ſuxus n. Gebrauch Alienstein 20. nachmittag Uhr statt.sonderabteillung e e onanna Gaudllitz, Beileidsbesuche dankend verbeten.Gutes, dauerh. Gummiband zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Antiko Möhel. ſar e ne an
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Schnlanufang
ger erſto Ferientag ikallemal der ſchönſte: der erſte

nicht. eda der rriſchDer erſte Ferientag mag der Himmel mü

vier

vorau
uchen alte, vertraute der Sommerferien!
nnigen Tage Herrlichkeit. Zuerſt rechnet man nur

m chen, in der zweiten Hälfte des Urlaubs nach
Verh Stunden endlich, und ſchließlich, eh' man's ge
ſind die Tage um. Dann wird man eines Morgens

nſanft geweckt, und der ſchöne Traum iſt aus, der
unſanfe e hünktliche Aufſtehen beginnt wieder, die

ntran eder ſtreng des Tages Stunden ein, die
ſich ein, ach, was iſt die Schule doch

Unterbrechung der Ferien!
denkt man wohl in jungen Jahren; zwar mancher

Jedoch
Jahr aus Ferientagen,
äſtig wie Geſchäft;

t nen Feſte nur
Geiſt es glauben will, es iſt

„Zeſtänd
So wäre

ſt.
Snanfang. Er wird dem am ſchwerſten, glaubt es

„Der Stand in der Mitte“
Ausführungen über die wirtſchaftliche

Mittelſtandes in Nr. 415 läßt uns
hieſiger Beamter nachſtehende Ausführungen zugehen,

uns zwar nicht in allen ihren Einze zumachen. die wir aber der Weitergabe für wert hal

n RBlatte

Feſtbeſoldeten getan hat.
e Beamten von dem, was

Zweck der Schule die Ferien betrachtet. S

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Brotmarken

Vom 19. Auguſt 1918 ab berechtigt nach Art. 2 unſerer Ver
ordnung vom 16. Auguſt 1918 über die Regelung des Verbrauchs
von Brot und Mehl eine Brotmarke zur Entnahme von 4387,5 Gr.
Roggenbrot oder 400 Gr. Weißbrot oder 315 Gr. Mehl, eine
Zu e rh zur Entnahme von 500 Gr. Roggenbrot oder
2 S fir die nächſten Wochen b ſtellten Brot

ie für die nächſten ereits fertiggeſtelltendir Mehlmengemarken und Zuſatzbrotmarken, welche noch über
von 285 Gr. bezw. 3259Gr. Mehl lauten, berechtigen zur Ent
nahme der erhöhten Mehlmenge. Auf Grund der Fs 68, 59,
80 und 81 der Reichsgetreideordnung vom 29. Mai 1918 werden
die Bäcker und Mehlhändler hierdurch verpflichtet, die ab
19. Auguſt 1918 feſtgeſetzten erhöhten Mehlmengen zu ver-
abfolSatre, den 19, Auguſt 1918. Der Magiſtrat.

Wie uns von amtlicher Stelle mitgeteilt wird, kann eine

Heraufſetzung der Brotration für unſere Stadt
aus nachſtehenden Gründen erſt in einigen Wochen ein
treten. Die den Kommunalverbänden zugeteilten Brot
ſtreckungsmittel find am 1. Juli 1918 in Wegfall- gekommen. Die
Brotration hätte daher für Halle von dieſem Tage ab entſprechend
der von der Reichsgetreideftelle zuget Mehlmenge unter
Zuhülfenahme der noch vorhandenen Vorräte unter 1600 Gr.
herabgeſetzt werden müſſen. Da die Kartoffelgufuhr für die
ſtädtiſche Bevölkerung von auswärts gerade im Juli eine wenig
befriedigende war, war damals eine derartige Herabſetzung der
Brotmenge nicht angängig. Die bisherige Brotration von
1750 Gr. wurde vielmehr im Gegenſatz zu anderen Städten,
z. B. Erfurt, das nur 1400 Gr. Brot und 100 Gr. Hülſenfrüchte
gewährte, beibehalten. Die fehlendes Mehlmenge konnte nur durch

eine vorzeitige Mitinanſpruchnahme des für die nächſtfolgenden
Wochen bereits angelieferten Mehles- verfügbar gemacht werden.

Dieſe Mengen müſſen wieder eingeſpart werden, um die regel
mäßige Brot und Mehlverſorgung der Stadt für die Zukunft

nicht zu jgefährden.
Der durch die Einſparung für den Kopf gegenwärtig Pfd.

betragende Ausfall an Brot kann von der Bevölkerung gegen

hältniſſen drohenden höheren Kürzung der Brotmenge verhäktnis-
mäßig leichter getragen werden, da jetzt Kartoffeln reichlich zur
Verfügung ſtehen. Falls andere Kommunalverbände eine höhere
Brotmenge als 1875 Gr. gewähren, ſo ſind dies entweder länd
liche Kreiſe, die Selbſtwirtſchaft treiben und daher größere Mehl
mengen zur Verfügung haben, oder Kreiſe, die bei der Brot

szuteilung Kinder und Erwachſene verſchiedenartig bemeſſen; von
einer Maßnahme der-letztgedachten Art iſt aber für unſere Stadt
im Intereſſe einer ausreichenden Broternährung der heran

it wachſenden Jugend Abſtand genommen worden.
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Tatſächlich ſindn e i
Vertröſtungen bis

Eſcheines über Molkereierzeugniſſe an folgendeen Stellen:

45 Gramm Butter. Auf Grund der Verordnung des
Magiſtrats vom 13. Januar 1916 wird die Verteilung der Butter
in der Woche vom 19. bis 25. Auguſt (84. Woche) wie folgt

a geregelt: Auf den Kopf der Bevlkerung entfallen 4«ß Gramm
Butter. Die abzugebende Menge richtet ſich nach der Zahl der
auf der Fettkarte verzeichneten Haushaltsangehörigen. Der
Verkauf erfolgt von Donnerstag, dem 22. bis Sonn

„abend, den 24. Auguſt auf Grund des Abſchnittes 34
der Fettkarte. Die Verkäufer haben den vorbezeichneten
Abſchnitt abzutrennen und dieſelben gebündelt dem Stadt
ernährungsamt, am Montag, den 26. Auguſt 1918 abzu
liefern. Die Butter wird von jetzt ab geformt ver
kauft. Der Preis für 46 Gramm beträgt 30 Pfg.
Militärurlauber erhalten die Butter auf Grund von Butter

ſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt in der Talamtſchule.
Städtiſcher Verkauf von Eiern in der Talamk-

ſchule am Mittwoch, den 21. Auguſt. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittel-
ſcheine 1--4000 nur vormittags von 8--12 Uhr. Für
den Kopf eines Haushaltes wird ein Ei zum Preiſe von
433 Pfennigen abgegeben. Der Lebensmittel-
ſchein iſt vorzulegen. Zur r err der Abz fertigung wolle man abgezähltes Geld vor allem Kupfer-
4geld) bereit halten. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Verkauf von Quark. Am Mittwoch, dem 21. Auguſt, er
folgt der Verkauf von Quark auf den Abſchnitt 12 des Am

fkereibeſitzer John, Gr. Goſenſtr. 17, Milchhändler Hinſche, Gr.
KGoſenſtr. 21, Milchhändlerin Rincke, Goetheſtr. 18, Milchhändlerin

I Raſt, Humboldtſtr. 48, Milchhändlerin Pötſchke, Brandenburger
l ſtraße 10, Milchhändlerin Pötſchke, Wielandſtr. 30. Zugelaſſen

zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine

e ung r e h ü
da ſie auwilligend e ſengelderentlichem Einfluß ſind. le Hinterbliebenen der für das

ten ihre feſten Bezüge nur nach den ſchon vor dem
Gehältern bemeſſen. Allerdings wird

Zt. anerkennenswerter Weiſe in der Regel ein außer
ißcher Zuſchuß zu den ihnen geſetzlich zuſtehenden Bezügen
aber die Bewill erfolgt nur auf Widerruf. Aehnlichr wä ſioniert.i müſſen, und zwarLebensvereth infolge der durch den Krieg hervorgerufenen
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laſt. Neben der Regulierung

das J auch künftig beizubehalten.
erla: ſtädtiſchen Beamten, und deren ſind es nicht

mitden Nummern 40001—83 000 und 60 001-67 000. Für jedes
Kind vom vollendeten 6. vis 12. Lebensjahre wird 34 Pfund
Quark auf den oben bezeichneterr Abſrhnitt zum Preiſe von 37 Pf.

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Gefäße ſind unbedingt mitzubringen.

Verbindung Halle--Weſtdeutſchland. Die Handelskammer
Leipzig ſchloß ſich einer Eingabe der Handelskammer Hildesheim
an, in der das preußiſche Miniſterium der öffentlichen Arbeiten

9 gebeten werden ſollte, den Zug D88 Berlin-- Braunſchweig
Hildesheim Köln--Verviers (ab Berlin 9.28 abends, an Köln

8.14 vorm.), per eine vorzügliche Nachtverbindung nach dem
Weſten darſtellt, trotz ſeiner zunächſt etwas ſchwachen Beſetzung

Die Kammer befürwortete ins-
beſondere die Herbeiführung des Zuſammenſchluſſes dieſes Zuges
D 182 (ab Leipzig 9.47 abends, ab Halle 10.85 abends, an
Magdeburg 12.05 nachts). Damit würde auch Halle einen wert
vollen Anſchluß an den Verkehr nach Weſtdeutſchland haben.

Eine Fahrplanänderung im Eiſenbahnverkehr Halle
Ammendorf gibt die Kgl. Eiſenbahndirektion im heutigen An
zeigenteil bekannt.

Zahle bargeldlos durch Ueberweiſung oder Scheck! Mit
dem gewaltigen Aufſchwung, den Deutſchland in den Friedens
jahren genommen hat, hat die Entwicklung der Zahlungs-
met nicht gleichen Schritt gehalten. Die Barzahlung muß
in noch viel weiterem Umfange durch die Ueberweiſung oder den
Scheck erſetzt werden, nicht nur im allgemeinen Jntereſſe, ſondern
auch im Intereſſe jedes einzelnen! Das allgemeine Jntereſſe
fordert den Verzicht auf überflüſſige Barzahlungen zugunſten
veredelter Zahlungsſitten mit Rückſicht auf die Verringe-
rung des Notenumlaufs. Nicht um die Beſeitigung
eines Schönheitsfehlers handelt es ſich, ſondern um ſchwer-
wiegende Gründe währungs und finanzpolitiſcher Natur! Wer

7

Beilage zu Ar. 424 der Balleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

über der ſeiner Zeit unter erheblich ungünſtigeren Lebensver-

20. Auguſt 1918

Noten, Kaſſenſcheine oder Hartgeid zu Hauſe aufftapelt, unnütz
die beſſer durch

Scheck oder Ueberweiſung geleiſtet werden könnten, ſchädig“
ſich ſelbſt, denn er ſetzt ſich der Gefahr von Verluſten aus
und büfßt Zinſen ein. Errichtet er ſich hingegen ein Konto bei
einem Geldinſtitut urrd bei der Poſt, ſo vermeidet er dieſe Nach

teile und hat die Möglichkeit, noch nach Jahren aus den Büchern
dieſer Jnſtitute ſeine Zahlungen nachweiſen zu können. Die

Vorbedingungen für die Ausbreitung des vargeldloſen ungs
verkehrs ſind in Deutſchland in weiteſtem Umfange Die
Reichsbank die Poſt, die Banken, die Sparkaffen, 7
ſchaften, die Gemeindegirobaſſen laden jeden dazu ein, bei i
ein Konto zu nehmen, dort das zurgeit nicht benötigte Geld ein
zugzahlen und ſich in weiteſtem Umfange der mo

weiſe zu bedienen, der Zahlung durch Ueberweiſung oder Scheck.
„Starker Tobak“. Der Bundesrat hat unterm 15. Auguſ

genehmigt, daß den Herſtellern von Tabakerzeugniſſen auch die
Verwendung von Birnen, Aepfel-, Walnuß, Haſelnuß- und
Topinamburblättern als Erſatzſtoffe bei der Herſtellung von
h und „tabakähnlichen Waren“ unter den
bekannten Bedingungen geſtattet werden darf. Herſteller von
Tabakerzeugniſſen, die dieſe Erſatzſtoffe zu den genannter
Zwecken verwenden wollen, haben vorher die Genehmigung des
einen Hauptamtes en. S er handelt esz hier nicht um „tabakäh ſondern um ſehr tabak

unähnliche Waren.
Ausſtellung von Plakatentwürfen. Jn der Goethe-Buch-

handkung von Franz Joeſt Verlag, Große Ulrichſtr. 68, gegenüber
von Arnold Troitzſch, findet zurzeit die Ausſtellung der
25 preisgekrönten und angekauften Plakat-Entwürfe der
8. Kriegsanleihe ſtatt. Bisher wurden dieſe Original-Ent:

würfe nur in Berlin, Stuttgart und Hannover ausgeſtellt. Es
e beſonders darauf vie daß eine anderweitige Aus
tellung außer in der Goethe- Buchhandlung überhaupt nicht

mehr ſtattfindet, weshalb jedermann die legenheit der Be
ſichtigung wahrnehmen ſollte. Gleichzeitig werden Hefte der
Zeitſchrift „Das Plakat“ und wirklich künſtleriſche Druckſachen

ausgeſtellt. Die Ausſtellung iſt geöffnet wochentags vor
10--12 Uhr vormittags und von 5--7 Uhr nachmittags und

Sonntags von 2612-1 Uhr und dauert bis Mitte September
Der Eintritt iſt rn

Das Verdienſtkr Abminiſtrator

Die Preisſtelle der Pro
ö is für den

lichen en
nt, ſo daß ſich ein

e ſie Beſuch dieſes Konertes wird daher allen Freunden ſchneidiger Militärmuſik wärm-
empfohlen. Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene

35 Pfg., für Kinder 20 Pfg. Dauerkarten haben Gültigkeit.
(Siehe Angzeige.)

Saalſchloßbrauerei. Morgen, am Mittwoch Nachmittag
um 4 Uhr und abends um 8 Uhr, konzertiert die geſamte gaktive
Regimentsmuſik des 4. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 72. Die Leiſtungen

der Kapelle unter, Leitung des Kgl. Obermuſikmeiſters Nieder.
meier ſind als hervorragend bekannt. Am Donnerstag abends
um 8 Uhr folgt ein zweites Konzert derſelben Kapelle.

Kriegsbilder der Halleſchen Zeitung. Folgende Bilder
kommen vom Dienstag, dem 20. Auguſt, ab in unſerer Geſchäfts
ſtelle zum Aushang: Die Beiſetzung des Geneval-Feldmarſchalls
von Eichhorn; Die ukrainiſche Deputation mit General Seredin;
Ein militäriſcher Wettlauf über 1000 Meter mit gefülltem
Flammenwerfer Apparat auf dem Sportplatz in Tempelhof; Aus
dem Weſten: Das Trümmerfeld vor der Kathedrale in Noyon.

Geſtohlene Enten. Jn der vergangenen Nacht wurden von
Polizeibeamten an der Ecke der Seebener- und Nötzlicher Straße
zwei Männer betroffen, die je einen Sack bei ſich trugen. Der
eine Mann warf beim Erkennen der Beamten den Sack von ſich

und beide ergriffen ſodann die Flucht. Sie konnten in der
Dunkelheit entwiſchen. Jn dem zurückgelaſſenen Sacke befanden
ſich drei friſch abgeſchlachtete und noch warme Enten. Die beiden
Männer waren im Alter von etwa 20 Jahren. Einer von ihnen
trug dunkle Hoſe und braunes Jackett.

Gelddiebſtahl. Einem in der Triftſtraße wohnhaften Fuhr-
werksbeſitzer wurden in der Nacht zum Montag aus einem
Schranke, an dem der Schlüſſel ſtecken geblieben war, 3155 M.
und eine alte ſchwarze Geldtaiche geſtohlen. Der Dieb gelangte
durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe in die Wohnung.

Ein in Leipzig feſtgenommener Dieb angegeben, iw
letzten Winter, vermeintlich im Dezember 1917, doch dürfte es im
Januar oder gar im Februar dieſes Jahres geweſen ſein, aus
einem Grundſtück, das nicht bezeichnet werden kann, ein Paar
ſchwarze Hervrenſchuhe von einem Vorſaal geſtohlen zu haben.
Der Beſtohlene wird erſucht, ſich bei der Kriminal-Polizei, Drey

4, Zimmer 36 oder 37, zu melden.
Der Bock als Gärtner. Ein Flurwächter wurde an

der Deſſauer Straße dabei betroffen, wie er von einem dort be
findlichen Felde Aehren abſchnitt. Die Aehren wurden ihm abge-
nommen. Von einem berittenen Polizeibeamten wurde an der
Kaſſeler Bahn ein Mann beim Kartoffeldiebſtahl betroffen.

Aus dem Leſerkreiſe
Zur Wohnungsnot

Mit dem großen Wohnungsmangel, der zurzeit in Halli
herrſcht, beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung die Stadtverord-
netenverſammlung auf das eingehendſte. Man verwarf das
Ausdehnungesbedürfnis reich gewordener Kriegsgewinnler. Man
debattierte hin und her. Jmmer wieder am es auf dieſelbe
Frage und Sorge heraus: wie können wir dem kerrſchenden
Mangel ſteuern? Schon früher iſt deswegen der Vorſchlag ge-
macht worden, Schulräume Wohnungszwecken nutzbar zu machen.
Muß da nicht folgendes höchſt verwunderlich erſcheinen Die Ver

legung einer noch zu gründenden evangeliſch-ſoziglen
Frauenſchule in ein Wohnhaus, in dem bisher drei Fami-
lien Unterkunft fanden? Die Ehemänner dieſer ſämtlichen

Familien befinden ſich im Felde. Wie und wo finden dieſ
Familien mit ihren zahlreichen Kindern ein Unterkommen? Ver-
mögen in dieſem dringenden Falle die Väter der Stadt nicht zu

helfen Frau S. M.

Aliebden ikabteilbeſonderer r au

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendieuſtes.
Mittwoch: Noch unbeſtändig, mäßig warm, zeitweiſe Regen.Die

Servies in grösster Auswahl. vesonders schöne, moderneS Musator An billiger Preise empfiehlt Louis Böker, emer.
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Hausmädchenfür Pfarrhaus auf dem Lande. Angebote zu en an

Frau Pfarrer Zoller, Greppin v. Vitterfeld.
Zum 15. September oder ſpäter

Mamſell
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Halleſche Zekkung, Landeszekkung fur die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen

als

Nähen erforderl. Haus

Diendtag, den 20. Auguſt

D

Zur Ernte
empfehlen wir zur sofortigen Lieferung ab hiesigem Lager

I Garbenbinder(auf Wunseh mit Zu goearn),

in versehiedenen Größen und Systemen,

Patent Heunwender,vereinigt mit Schwadenreechen,

Dampf-Dreschmasghinen, NMotorpflüge.
Landwirtschafts kammer for die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
far kandwirtschaftliche Maschinen und Geràäte

Halie [Saalo) Filiale Halherstadt
Moeroeburgeretrasee 17 W Tel. M. Königstrasee 25 Tel. 102.

S
un

Verkauf von Altmaterialien.
Die in unſeren Grundſtücken Unterplan 12, Holzplatz 7 und im

Pumpwerk I. in Ammendorf lagernden Kltmaterialien

Guß-, Schmiede und Schmelz

eiſen, Eiſenhlech u. Brandguß
ſollen an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Schriftliche Angebote ſind bis

Freitag, den 23. Auguſt 7978, vorm. T Uhr,
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, in unſerem Büro, Unter
plan 12, abzugeben, woſelbſt auch die Verkaufsbedingungen eingeſehen und
Angebotsformulare entnommen werden können.

Die Verwaltung der ſtädt. Gas u. Waſſerwerke.
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Bntsehieden der praktisohste
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Neue moderne Pfanolas, Pianola- PianosKüchen-
einrichtung Blüfhner-Duranola- Pianos
u verkaufen

Preise von 2000 MK. bis 7750 K.erlinerſtr. 5, III I.
Grosses Notenrollen Lager

in 88 und 65 tönigen Rollen.
Notenrollen-Abonnements.

B. i Gr. Urriohstr. 33/34.
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Für Schunmachor:
Geſtanzte Halbſohlen,

mit behördlicher Genehmigung, nur u Leder
zuſammengeſetzt, h und getäckt, n Se
unterlase in 4 Größen, Paar von

Schuhmachermeiſtern Prozente.

GeſtanzteFlecke aufSperrholz
belede altbar, in allen Größen,s r 15--20 Pfg. an.
Bruno Sensfuss,

Lederhandlung,

suche zum l. Sept. ein

Kinderfränlein

e h n vJ

Schönes

Villen-
grundstüek,

r iswert zurmBaxiük erſtr. 45.

Berlin-Weißenſee, Langhansſtraße 31b.
Telephon 191.Gelhklee

m. Kappen zu verkauf.
Angebote an

v ——Wv-k öuFür Kümmelpflanzen
iſt jetzt beſte Pflanzzeit. Pflanzweite 20085 em. 100 Stück
koſten 6 Mk. Kuturanweiſung umſonſt!4 IlW ſchütz Otto Seetaen. Zuckelhanſen bei Leipzig.bei Eiſen era, S

Fabrikgrundſit
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